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Amtliches.
Die Fischerei in der Nagold wird von

Einzelnen in der Art ausgeübt , daß von den bestehenden
Wehranlagen die Leerlauf- bezw. Floßgassenfallen gezogen
und so die Staubecken entleert werden, um dann fort¬
schreitend vom Oberlauf nach unten die Fallen zu schließen
und das Flußbett trocken zu legen (sogenanntes Stellen
machen) . Diese ebenso einer rationellen Fischzucht wider-
streitende wie die berechtigten Interessen der Wasserwerks¬
besitzer verletzende Handhabung der Fischerei ist durch Vor¬
schrift ausdrücklich verboten. Die Fischereiberechtigten
und F i sch w as s e rp ä ch t e r des Bezirks , sowie die
Wasserwerksbesitzer werden . vom Kgl . Oberamt
Nagold wiederholt ausdrücklich auf die Unzulässigkeit eines
solchen Fischfangs mit dem Anfügen hingewiesen , daß
etwaigen Zuwiderhandlungen mit Nachdruck entgegen¬
getreten wird.

Neuer Aufstieg des Grafen Zeppelin
Ein weiterer großer Erfolg!

Anr gestrigen Montag hat Graf Zeppelin eine Land¬
fahrt unternommen und zwar, wie dem Schwab . Merkur
gemeldet wird, mit großem Erfolg . Ueber die Fahrt
liegen folgende Berichte vor: Um 11V , Uhr stieg Graf
Zeppelin wieder auf und nahm seinen Weg in der Rich-
tun g Ra v ens bu r g - W ein g a rte n zu . Er wendete
dann direkt nach Bregenz und seeabwärts am Schweizer
Ufer. — Heute mittag gegen I Uhr kam das Zeppelin'sche
Luftschiff auf seiner ersten Landfahrt in südwestlicher Rich¬
tung hierher , und fuhr in einer Höhe von einigen hundert
Metern über die Stadt hinweg nach Weingarten und
drehte hierauf in großen eleganten Bogen nach Westen.
Nunmehr senkte sich das Luftschiff bedeutend und sandte
einen Gruß herab in Gestalt von ausgeworfenem Sand.
Hierauf stieg es wieder beträchtlich in die Höhe und nahm
seinen Weg mit großer Geschwindigkeit an Ravensburg vor¬
bei zuerst eiue zeitlang genau südwärts , danu ostwärts , um
dann nach nochmaliger Drehung im Süden zu verschwinden.
Die ganze Einwohnerschaft war auf den Füßen und staunte
über den neuen , großartigen Anblick . Sämtliche Bewe¬
gungen wurden mit außerordentlicher Sicherheit und Ge¬
wandtheit ausgeführt . Das Schiff war so nahe, daß seine
einzelnen Teile, ebenso wie die Personen in den Gondeln
genau unterschieden werden konnten . D i e B e g ei ft er u n g
der Zuschauer war groß. — Lindau . Graf Zeppe¬
lin wurde hier mit seinem Luftschiff um 1 Uhr nachm , sicht¬
bar . Dem deutschen Ufer folgend vollführte er in der Höhe
von Kreßbron verschiedeneManöver. Dann wurde in
unbedeutender Höhe Lindau im großen Bogen umkreist,
worauf sich der Ballon dem Schweizer Ufer näherte und
westwärts steuerte ; mn 2 Uhr verschwand er für die hiesigen
Beobachter. Ueber die Zeit der Fahrt herrschte
ziemlich starker Ost wind.

Aus Friedrichshafen wird weiter gemeldet : Mit der
heute ausgeführten fünften Uebungsfahrt des Zeppelinschen
Luftschiffes sind alle bisherigen Erfolge iibertroffen
worden. Von heute vormittag '/ -Ul Uhr bis abends 8 Uhr
befand sich Graf Zeppelin in den Lüsten . Nachdem während
des gestrigen Rasttages die Motors gründlich nachgesehen
worden waren , befanden sie sich heute in bestem Zustande,
und tadellos ging der Aufstieg und die Fahrt von statten.
Zur Abwechslung unternahm Graf Zeppelin heute eine
mehrstündige Fahrt landeinwärts , und zwar von Fried¬
richshafen über Althausen , Ravensburg , Tettnang und
Lindau , dann mehrmals den Bodensee durchkreuzend , mit
Ausführung der verschiedensten Manöver . Um 6 Uhr abends
erfolgte bei der Ballonhalle ein Abstieg , aber nur , um zwei
Teilnehmer abzusetzen und dafür Hauptmann Kehler und
Major Hesse vom Großen Generalftab in Berlin aufzu¬
nehmen . . Alsdann erfolgte noch eine weitere zweistündige
Uebungsfahrt bis in die Nacht hinein.

Graf Zeppelin denkt in erster Linie an die Verwen¬
dung der Luftschiffahrt für militärische Zwecke. Alsdann
möchte er aber auch gleichzeitig Reifen ausführen lassen, die
an Dauer und Geschwindigkeit unseren Ozeandampfern nichts
nachstehen . Er will ferner die für militärische Zwecke not¬
wendige reichliche Bemannung oder die Mitsührung bedeut¬
ender Mengen von Munition , Lebensmitteln oder ähnlichem,
wenigstens einige 1000 Kilogramm, ermöglichen . Für diesen
Zweck benötigt er einen Gasinhalt von solch bedeutender
Größe, daß dessen betriebssichere Unterbringung in einem
nicht

'
starren System ausgeschlossen ist . Er baute deshalb

unter Anwendung des vollkommen starren Systems einen
Zylinder von 140 Meter Länge aus Aluminiumstäben,
welche in der Längsrichtung und durch gitterförmig ausge¬
bildete Ringe mit einander verbunden werden und durch
zahlreiche Rundstäbe aus Aluminium versteift sind . Zur
Ausgleichung des Gewichts von Gondeln, Motor und Nutz¬
last ist die Anbringung zweier Gondeln unbedingt notwendig,
da nur so die vereinigte Last sich je auf die Hälfte des
Ballons gleichmäßig verteilen kann . Zwischen den beiden
Gondeln ist an dem Kiel entlang ein Bleigewicht verschiebbar
angebracht, als Ausgleich etwaiger Ungleichheiten im Auftrieb
und zur Hebung oder Senkung der -Ballonspitzen beim Auf-
und Abstieg . Die maschinelle Ausrüstung des Ballons hat
Graf Zeppelin sorgfältig erprobt. Zur Fortbewegung des
Luftschiffes verwendet er Luftschrauben , zu deren Betrieb er
Mercedes - Motoren benützt . Sein gegenwärtig beendetes
Luftschiff besitzt in jeder Gondel einen 85 -pferdigen Mercedes-
Benzinmotor, wovon jeder zwei Schrauben seitwärts vom
Ballonkörper antreibt . Die Schrauben sind an dem festen
Gerüst angebracht. Das Luftschiff wird derart mit Ballast
in Form von Wassersäcken belastet , daß es sich weder von
selbst in die Luft erheben , noch auch merklich ins Wasser
eindringen kann . Werden nun die Motoren in Betrieb ge¬
setzt, so bewegt es sich über die Wasserfläche hin, und soll
es sich in die Lust erheben , so wird kein Ballast ausgegeben,
sondern das Höhensteuer schief gestellt, das an der Unter¬
seite des Luftschiffes angebracht ist. Noch niemals vor dem
Grafen Zeppelin waren so gewaltige Massen gegen den
Wind zu steuern unter Anwendung einer Kraftleistung von
170 Pferdekräften. Und noch nie ist eine Geschwindigkeit
von 50 Kilometern in der Stunde erreicht worden. Wollte
Zeppelin statt gegen den Wind mit ihm fahren, so könnte
er es auf 80—90 Kilometer, also Schnellzugsgeschwindigkeit
bringen. Noch nicht erprobt ist die Landung auf -dem festen
Lande. Günstige Erfolge hat das System Lebaudy hierin
aufzuweisen , indem es ihm gelang , fest verankert, auch bei
Wind am Boden zu übernachten. Auch beim Zeppelinschen
Ballon wird sich aber das Gleiche erreichen lassen, wenn da¬
zu die nötigen Vorkehrungen getroffen werden. Das im
vorletzten Jahre dem Zeppelinschen Ballon widerfahrene Un¬
glück ist wohl hauptsächlich eben dem Umstand zuzuschreiben,
daß es für eine Landung auf den: Festlande auch bei starkem
Winde mit Ankern nicht ausgerüstet war.

Die „ N . Fr . Presse " gibt Aeußerungen von Prof.
Slaby über das Luftschiff des Grafen Zeppelin wieder.
Slaby sagt : „ Ich habe die höchste Meinung von den
Leistungen des Grasen Zeppelin. Ich fühle mich beglückt
durch seine Erfolge, ich bin stolz daraus , daß sie auf
deutschem Boden erwachsen sind , ich huldige freudigem
Optimismus und erwarte Großes von den weiteren Ver¬
suchen. Es erfüllt mich mit besonderer Genugtuung , daß
es diesem begeisterten Idealisten in hohem Alter beschieden
ist, die herrlichen Früchte seiner Bemühungen zu erleben.
Eine wunderbare Erscheinung ist dieser Graf Zeppelin
in unserer Zeit . Gegen eine ganze Welt von Vorur¬
teilen hat er sich durchgesetzt. Sein Vermögen hat er
ausgeopfert , und nun haben sein kühner Mut , eine unbeug¬
same Kraft endlich alle Widerstände besiegt, die ihm
entgegengestellt wurden. Nun fliegt er mit Herrscher¬
ruhe durch die Lüfte, während alle Kleinmütigen und
Zweifler tief unten stehen und sein Werk wie ein Märchen
bestaunen . Alles Wichtige hat er schon erreicht, was er ge¬
wollt hat . Sein Plan war , ein Luftschiff sicher mehrere
Stunden lang zu lenken, um eventuell im Kriegsfälle die
Stellungen der Feinde aus der Höhe zu erspähen . Nun ist
er so weit. Er hat elf Menschen in fein Gondel ausge¬
nommen, sie stundenlang durch die Luft geführt. Er hat
mit bewundernswerter Präzision den Abstieg bewerkstelligt,
Passagiere ausgebootet und neue wieder mit sich fortgeführt.
Sein Ziel ist ein anderes als das der übrigen, gleichfalls
erfolgreichen deutschen Luftfchiffer, und er ist ihnen schon
unmittelbar nahe. Es ist nur gerecht und billig und ich
freue mich darüber, daß auch das Deutsche Reich seine
großartigen Pläne fordert. Wenn im Kriegsfall nur ein
einzigesmal ein solcher Ballon seinen Zweck erfüllt, dann
sind alle Kosten reichlich hereingebracht . Graf Zeppelin hat
auf mein Telegramm, das ich ihm im Namen der deutschen
Techniker gesandt habe , erwidert, daß ihn dieses mit Stolz
erfülle . Nein, wir haben allen Grund , stolz auf den Grafen
Zeppelin zu sein. Möge allen seinen künftigen Versuchen
der Erfolg beschieden sein, den dieser ausgezeichnete Mann
verdient. "

Ter 27. Parteitag der Süddeutschen
V- lkspartei.

jj Konstanz, 29 . September . Der Parteitag der Süd¬
deutschen Volkspartei wurde gestern nachmittag in Anwesen¬
heit von über 150 Parteifreunden aus Baden , Württemberg,
Bayern , Preußen und Elsaß-Lothringen im Hussenkellersaal
eröffnet . Prof . Heimburger Karlsruhe gedachte des am vor¬
mittag verstorbenen Großherzogs, an dessen Bahre auch die
Demokraten trauernd stehen . Zum Vorsitzenden des Partei¬
tags wurde Landtagsabg/Venedey -Konstanz , zum 2 . Vorsitz¬
enden Dr . Elsaß-Stuttgart ernannt . Reichstagsabg . Dorn-
Berlin überbrachte den Gruß der freisinnigen Volkspartei.
Prof . Hummel-Karlsruhe erstattete den Parteibericht, A.
Wertheimer-Karlsruhe den Kassenbericht . Dr . Ludwig Haas-
Karlsruhe sprach in vollendeter Weise über „ die Grundzüge
demokratischer Arbeiterpolitik.

" Bei dem am Abend im großen
Konziliumsaal abgehaltenen Bankett sprach Landtagsabgeord¬
neter Muser -Offenburg über Erziehung zur Politik und Land¬
tagsabgeordneter Prof . Dr . Quidde -München zum Demokra¬
tischen Programm . Am Sonntag vormittag neun Uhr tagte
im großen Husfenkellersaal eine zweite außerordentliche zahl¬
reich besuchte Parteiversammlung . Rechtsanwalt Dr . Elsaß-
Stuttgart übernimmt den Vorsitz . Zur Tagesordnung sprach
zunächst Rechtsanwalt Payer - Stuttgart über die po¬
litische Lage. Redner bespricht einleitend die Katastrophe im
Reichstag vom 13 . Dezember vorigen Jahres und ihre Wir¬
kung für die Volkspartei, sowie die taktisch an Torheit gren¬
zende Stellung der Sozialdemokratie im darauffolgenden
Wahlkampfe. Was die Einladung des Redners nach Norder¬
ney betreffe , so wäre es völlig verfehlt, wollte nran hieraus
die Absicht des Reichskanzlers herauslesen, der Reichsregierung
den Stempel süddeutschen Wesens und demokratischen Gei¬
stes aufzudrücken (Heiterkeit ) . Es sei auch nicht so aufzu-
fasfen , als ob Bülow jammernd am Strand der Nordsee ge¬
standen sei und geklagt habe : „ ich kann den Reichskarren
nicht mehr weiterziehen , holt mir den Payer her ! "

(große
Heiterkeit ) . Er sei vielmehr lediglich als Vorsitzender einer
parlamentarischen, zum Block gehörigen Fraktion nach Norder¬
ney gekommen , um zu hören, wie sich andere maßgebende
Faktoren zu den Vorlagen stellen . Nach einem scharfen
Tadel des preußischen Dreiklassenwahlsystems und einer zu¬
versichtlich ausblickenden Betrachtung der auswärtigen Politik
schließt der Redner seine Ausführungen mit den Worten:
„ Vertrauen wir auch für die Zukunft dem demokratischen Ge¬
danken und dem demokratischen Programm .

" — Landtags¬
abgeordneter Rechtsanwalt V e n e d ey - K o nst a n z steht
dem Reichstagsblocksehr mißtrauisch gegenüber. Für ihn sei
wenig Unterschied zwischen einen: badischen Zentrumsbauern
und einem konservativ - reaktionären preußischen Junker . Die
Blockpolitik , die in Baden so prächtig funktioniert habe , sei
auch im Reiche anzustreben und zwar im Sinne einer An¬
näherung des bürgerlichen Liberalismus an die Arbeiterde¬
mokratie . Er begrüße den Tag , an dem der Bü-
lowsche Block , die „ Konservativ - Liberale
Pa aru ng " i n S ch er b en gehe . D r . Quid d e- M ün-
chen stimmt den Ausführungen des Vorredners namens
seiner Freunde großenteils zu . Landtagsabgeordneter Prof.
Heim b ur g er - K arlsr u h e empfiehlt den konservativ¬
liberalen Zusammenschluß im Reichstag mit der Mäßigung
des Zweckpolitikers zu beurteilen ; andererseits dürfe man sich
der Sozialdemokratie nicht an den Hals werfen . Redakteur
G o ld s ch in id t - F r a n kfu. rt bezeichnet den Klerikalismus
als schlimmsten Feind der liberalen Sache und bekennt sich
im übrigen zu den Ausführungen Hennburgers . Kercher -
Stuttgart bestreitet die Möglichkeit , im gegenwärtigen
Zeitpunkt mit der Sozialdemokratie zusammenzugehen . — In
einem Schlußwort tritt Payer den Ausführungen Venedeys
und Quiddes entgegen . Daran anschließend erstattet Prof.
Dr . Quidde -München das Referat über Vereinsrecht. — Der
nächste Parteitag soll in Württemberg abgehalten werden,
der Ort steht jedoch noch nicht fest. — Ein gemeinsames
Mittagessen im Jnselhotel mit über 300 Gedecken beschloß
den Konstanzer Parteitag.

Tagespolitik.
Der BerichtdesLandesvorstandsderSo-

z i a l d e m o kr at en Württ ein berg s für die Landesver¬
sammlung am 6 . Oktober in Eßlingen beschäftigt sich zunächst
eingehend mit den letzten Landtags wählen. Es
wird dabei u . a . gesagt : „ Wäre die Verteilung der
Mandate nach der Zahl der am 5 . Dezember
19 Ott im ganzen Lande für die einzelnen



Parteien abgegebenen Stimmen vorgenom-
men worden , so würde die Sozialdemokratie im

Landtag die ftärkste Partei geworden sein. 23 statt

jetzt 15 Sitze ständen ihr zu . Das befürchteteten die gegner¬
ischen Parteien , und deshalb ließen sie sich nicht dazu be¬

wegen , dem sozialdem . Vorschlag zuzustimmen , an die Stelle
der Bezirkswahlen allgemein den Proporz zu setzen . Was
diesmal nicht war , muß später werden . — Ebenso eingehend
werden dann die Reichstagswahlen behandelt , wobei insbe¬

sondere die Wahltaktik der Volkspartei bekämpft wird.

Dem Reuterschen Bureau wird aus Tokio gemeldet,
die japanische Presse begrüße das englisch - russische
Abko m m e n als einen machtvollen Beitrag zur Erhaltung
des Weltfriedens . Sie schätze besonders die Tatsache , daß
die Verantwortlichkeit Japans hinsichtlich der englisch -japa¬
nischen Allianz ' in dankenswerter Weise durch das englisch¬
russische Abkommen verringert werde, weil es die Ruhe an
der indischen Grenze sicherstelle.

* *

In Blarokko herrscht zwar noch nicht Frieden , aber
das Tohuwabohu der Zustände beginnt sich doch allmählich
zu entwirren . In dem tausendjährigen Rabvt , das als

heilige Stadt von den Marokkanern verehrt wird , hat sich
das Ansehen des rechtmäßigen Sultans Abdul Aziz schnell
befestigt. Der französische Gesandte Regnault begibt sich von
Tanger nach Rabot ; allerdings nicht bloß , um dem Sultan
die Anerkennung Frankreichs auszusprechen , sondern vor allem,
um ihn in freundschaftlicher Weise daran zu erinnern , daß
er noch alte Schulden an Frankreich zu begleichen und so
große neue kontrahiert hat , daß er nachdrücklich auf die

Flüssigmachung von Mitteln Bedacht nehmen muß . Da sich
die Lage verbessert hat , so wird die französische Deputierten¬
kammer nicht vorzeitig einberusen , sondern dem ursprünglichen
Plane gemäß am 22 . Oktober zusammentreten.

lieber die Absichten der französischen
Regierung in Marokko versichert die Petite Re-
publique , zu folgenden Erklärungen ermächtigt zu sein:
General D rüdes Truppen bleiben vor Casa¬
blanca bis zur vollständigen Beruhigung
der Provinz. Regnaults Besuch in Rabat wird zeigen,
daß Frankreich Abdul Aziz noch immer als rechtmäßigen
Sultan anerkennt , obschon er häufig Beweise von Falschheit
und Böswilligkeit geliefert hat . Doch werden die französischen
Behörden auch gegen Muley Hafid keine feindselige Haltung
einnehmen , wenn er in friedlicher Gesinnung kommt.
Frankreich wird versuchen, sich mit dem Sultan über die
Polizeieinrichtungen möglichst nach den Bestimmungen des
Algeciras - Vertrags zu verständigen.

Landesnachrichten.
Oberhaugstett , 28 . Sept .

'
Zu Ehren des von hier

scheidenden Lehrers Bauer , welcher als erster Lehrer nach
Bernhausen kommt, fand im Löwen eine Abschiedsfeier statt.
Stadtpfarrer Schlaich von Nenbulach warf einen Rückblick
auf die Tätigkeit des Scheidenden während seiner 16jährigen
Amtszeit . Mehrere Bürger (von Neu - und Altbulach und
Liebelsberg ) dankten dem Scheidenden herzlich für die treue
Arbeit , die er an der Schuljugend getan hat . Die Gemeinde
wird den Vorstand des Kriegervereins und Leiter des Ge¬
sangvereins schmerzlich vermissen. N . Z.

'
Freudenftadt , 1 . Okt . Vom 26 .— 28 . Sept . hielt der

Verein Schwär z w Ll d e r G a st w irte hier seine 15 . ordent¬
liche Hauptversammlung ab . Nachdem am 26 . im
Schwarzwaldhotel eine beratende Vorstandssitzung abgehalten
worden war , fand am 27 . nachmittags die Hauptversamm¬
lung statt.

* Freudenstadt , 1 . Okt. Vom 1 . Okt. ab kostet das

Liter Milch bei sämtlichen Viehbe sitze rn
18 Pfennig.

* Neuenbürg , 1 . Okt . Bei der in letzter Woche hier
abgehaltenen Diözesansynode , welcher auch der Landessyno-
dalabgeordnete , Graf Uxkull, anwohnte , gab Pfarrer Lörcher
aus Calmbach ein Referat über den Einzel kelch beim
Abendmahl. Der St . -Anz . berichtet hierüber : Mit
Gründlichkeit und Unbefangenheit wurden die Gründe für
und wider erörtert und einander gegenübergestellt . Feftge-
stellt wurde , daß exegetische Bedenken , sobald inan nur den

griechischen Grundtext der Abendmahlsberichte vergleiche,
gegen die Einführung des Einzelkelchs nicht zu erheben
seien, und überdies wurde betont , daß die kirchliche Praxis
in der Brotausteilung schon bisher erheblich abgewichen sei
von der ursprünglichen und allerersten Abendmahlsfeier.
Dagegen wurde nicht verschwiegen, daß gewichtige praktische
Schwierigkeiten der Einführung der Neuerung entgegenstehen.
Die Synode war nach der überwiegenden Mehrzahl ihrer
Mitglieder der Ansicht , daß die Frage des Einzelkelchs nicht
mehr voll der Bildfläche verschwinden werde . Der Ueber-
sichtsbericht des Dekans veranlaßte einen regen Gedanken¬
austausch über eine Reihe von Fragen des religiösen und
sittlichen Lebens , woran sich auch die weltlichen Mitglieder
lebhaft beteiligten.

* Rottenburg , 29 . September . Das Rektorat der hiesigen
Latein - und Realschule gibt bekannt , daß künftig irr die
Realschule auch Mädchen ausgenommen werden.

js Ebingen , 30 . Sept . Die Finna Schoch und Co.
wird hier , wie in Trossingen , Tuttlingen und Schivenningen
einen Wach - und Schließdienft einrichten.

' Stuttgart , 30 . September . Sicherein Vernehmen nach
wird der König sich an den Leichenfeierlichkeiten in Karls¬
ruhe p ersö nli ch beteiligen.

' Stuttgart , 30 . September . In der vergangenen
Nacht hat sich, laut Polizeibericht , ein Grenadier auf
seinem Posten im Rosensteinpark erschossen.

* Stuttgart , 27 . September . Gestern ist hier der Welt¬
reisende Anton Hanslean aus Wien eingetroffen , der von
dort vor - 7 Jahren ausgezogen ist, um auf einer Fußreise
durch alle 5 Erdteile Frau und Kind in einem kleinen
Wagen vor sich herzuschieben. Er führt Zelt , Kochgeschirr,
photographische Apparate und Reiseutensilien mit sich.
Unterwegs macht er Photographien für illustrierte Zeitungeil
und Zeitschriften , womit er seinen Lebensunterhalt deckt.
Seine Reise ging durch Europa , Kanada , Amerika , Afrika,
Ausstralien und China . Auf seiner Reise hat der Welt¬
läufer 100 Paar Schuhe zerrissen und 18 000 photographi¬
sche Aufnahmen gemacht . Hanslean macht die Reise infolge
einer Wette von 40 000 Mark . Durch den Tod seiner Frau
im Juli d . I . in England hat er, wie er angiebt , die
Hälfte der Wette verloren . Von hier geht es weiter nach
Wien , ivo Hanslean Ende Oktober eintreffen will.

' Stuttgart , 1 . Oktober . Schlägerei auf dem
Volk s f e st . , Gestern abend hat aus dem Volkssestplatz,
nahe der Neckarbrücke, eine ernste Schlägerei statt¬
gefunden . Die Polizei hat mit blanker
Waffe ein gegriffen. Der Streit ist in einer Kinemato-
graphenbude ausgebrochen . Um sich gegen die angreifende
Menge zu schützen , schlugen mehrere Budenbesitzer mit Eisen¬
ftangen zu . Eine Reihe von Personen ist durch das fürchter¬
liche Gedränge zu Schaden gekommen.

* Kaltental , 30 . September . Bei dem am Sainstag
auf bis jetzt unbekannte Weise im Gasthaus zum Hirsch aus-
gebrochenen Feuer hat leider der fünfjährige Sohn
des Maurers Hertig den Tod in den Flammen
gefunden. Einige Feuerwehrmänner eilten mit Ein¬
setzung des eigenen Lebens dem Knaben zu Hilfe ; es erwies
sich aber als unmöglich , in das Flammenmeer einzudringen.

ss Heilbronn , 30 . September . Der erste Heilbronner
Tag , d . h . die Versammlung der ehemaligen Obergymnasisten

des Heilbronner Karlsgymnasiums , wurde gestern unter
zahlreicher Beteiligung abgehalten , lieber 200 ehemaliger
Heilbronner Gymnasisten hatten sich zu dem Tag zusammen¬
gefunden um Erinnerungen aus der Jugendzeit aus¬
zutauschen.

jf Heilbronn , 30 . Sept . Ein hiesiger, älterer Wein¬
gärtner stürzte bei dem Versuch eine sog . Bütte im Neckar
anzufeuchten in den Fluß und ertrank. Der Ertrunkene
heißt Heinrich . — Von anderer Seite wird uns hiezu ge¬
schrieben : Gestern früh , kurz nach 8 Uhr , stürzte in der
unteren Neckarstraße ein älterer Weingärtner , der in letzter
Zeit schon mehrfach über Schwindelanfälle geklagt hat , beim
Reinigen von Kübelgeschirr in den Neckar . Hilfe war rasch
zur Stelle , und der Gefährdete konnte wieder aufs Trockene
gebracht werden ; allein wenige Augenblicke später verschied
er am Neckarufer.

! Crailsheim , 30 . September . Das Brot wird
teurer. Vom kommenden Montag ab werden die hiesigen
Bäcker bei sämtsichen Backwaren eine Preiserhöhung eintreten
lassen . Die Preissteigerung wird begründet mit dem Anziehen
der Mehlpreise , mit der Verteuerung , der Arbeitslöhne und
mit der Verteuerung sämtlicher zur Bäckerei notwendigen
Artikel.

! Hall , 30 . September . Hier droht ein Milch krieg
auszubrechen . Unter Hinweis auf die sich steigernden Futter¬
milchpreise wollen die Milchproduzenten den Milchpreis vom
1 . Oktober ab von 16 auf 18 Pfennig für das Liter er¬
höhen.

* Blaubeuren , 30 . September . Das 3jährige Kind
des Maschinenwärters Haug ist bei der Albwasseroer-
sorgung in einem unbewachten Augenblick in die Blau ge¬
fallen und ertrunken. Das Kind ivar einem 8 Jahre
alten Bruder zur Aufsicht übergeben.

Zum Tod» d»S Grotzherzogs von Baden.
'* Mainau , 30 ! S ^pt .

" Die ' U 'eb erfüh rung der
Leiche vom Sterbezimmer nach derSchloß-
kirche hat heute abend 6 Uhr stattgefunden . Nur wenige
wußten von dem bevorstehenden Ereignis . Die Insel war
fast menschenleer . Trauerzug : Ein schwarzes Bahrtuch ist
über den Sarg gebreitet , den keine Blume schmückt . Voran
schreitet Dr . Helbing , der Präsident des badischen Ober¬
kirchenrates . Ihm folgt in tiefster Trauer die Großherzogin-
Mutter . Ganz gebeugt schreitet sie einher . Zur Rechten
geleitet sie der Sohn in der Uniform von seines Vaters In¬
fanterieregiment , und zur Linken schreitet der Kronprinz von
Schweden . Ihnen folgen die übrigen Fürstlichkeiten in tief¬
ster Trauer , das Militär mit umflortem Helm und Epau-
letten . Die Adjutanten und die auf der Mainau weilenden
Minister , sowie der Hofstaat mit ihren Damen bilden den
Schluß des kleinen Leichenzuges . Kein Prunk war entfaltet
worden . Der Schloßherr von der Mainau , Großherzog
Friedrich , nahm in schlichter Einfachheit von seiner stillen
Insel Abschied.

' Mainau , 30 . September . Die U e b er f ü h r u n g
der Leiche des Großherzogs von Baden nach
Karlsruhe wird Mittwoch früh 8 ' - Uhr erfolgen . Um
9 Uhr wird das Trauerschiff die Insel verlassen . Die Leiche
wird von den nächsten Angehörigen begleitet werden.

* Karlsruhe , 30 . Sept . Die Beisetzung der
Leiche des Groß Herzogs findet am Montag vor¬
mittag um 11 Uhr statt.

js Bruchsal , 28 . September . In dem Nachbarort e
Forst spielt sich gegenwärtig ein Vorfall der verschieden be¬
urteilt werden kann , jedenfalls aber nicht uninteressant ist. Die
jungen Burschen des Orts hielten am 24 . ds . Mts . eine
Versammlung , in welcher beschlossen wurde , die Mädchen,
welche während der Manövereinquartierung Umgang mit

Treue nur Treue.
Ein Roman aus Transvaal von Ferdinand Runkel.

(Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

„ Woher wissen Die eigentlich , Selbold , daß dieser harm¬
lose Landwehrossizier ein Polizeispitzel ist ?"

„Man hat so seine Verbindungen , lieber Fuchs , wenn man
sie in der richtigen Weise' verwertet, erfährt man alles , und
wenn man alles erfahren hat . weiß man alles . Run aber
kommen Sie , damit wir in aller Ruhe den heutigen Anchlnß
vorbereiten ."

Leise wie sie eingelreten waren , verließen die beiden ver¬
bündeten Gauner de» Wintergarten und auch Rieneck sprang
schnell auf, um durch einen andern Ausgang das Bibliothek-
rimmer zu gewinnen , wo er sich harmlos hinter einer riesigen
Zeitttng verborgen niederließ.

'
Seine Vorsicht war sehr am Platze gewesen , denn kaum

hatte - er sich htngejetzr , als Selbold und Fuchs eintratew und
die Anwesenden in der harmlosesten Weise begrüßten.

» Ah . Rieneck. Sie da ! Verlaufen Sie sich auch einmal
zu uns !" .

„Ja , was soll man denn machen? Die Saison liegt im
Sterben und trotzdem sind die Abende immer noch unangenehm
lang .

"
Der Graf hatte den Plan vollständig in seinem Kopfe

fertig, wie er Ermfried retten wollte. Er wußte ganz genau,
daß er sich zu diesem Zweck am Spiel beteiligen mußte , das
aber hätte schon an und für sich Aufsehen erregt, da er sonst
höchst selten und dann nur sehr niedrig spielte . Man wußte
in der Gesellschaft , daß er nur ein geringes Vermögen besaß,
mit dem er allerdings vorzüglich zu wirtschaften verstand,
und daß bei den Ansprüchen, die an den eleganten Gardeoffizier
aus alter vornehmer Familie gestellt wurden , dies Vermögen
gerade so lange ausreichen würde , bis er irgend einen deutschen
oder ausländischen Goldfisch für seinen Hausstand eingefangen
hätte . Das dies über lang und kurz eintreten mußte, war bei
den körperlichen und gesellschaftlichen Vorzügen Rienecks und
bei »einer außerordentlichen Tüchliakeit ganz außer Frage . Die

meisten kannten auch seine Beziehungen zur Prinzessin Beatrix,
beurteilten sie aber ganz falsch . Sie glaubten höchstens
än einen unschuldigen Flirt , nicht aber an eine tiefer gehende
gegenseitige Neigung . Denn wenn es auch heute durchaus nicht
mehr zu den Unmöglichkeiten gehört , daß eine Prinzessin aus
regierendem Hause einen niederen Adligen heiratet , so kannte
man Rieneck und seine Nüchternheit viel zu genau , um ihm die
Jagd stach einem derartigen Phantom zuzutrauen . Vor fünfzig
Zähren freilich wäre die Heirat zwischen einem Rieneck uüd der
Tochter eines regierenden Fürsten keine Unmöglichkeit gewesen,
denn bis dahin hatten sich die reichsimmittelbaren Grafen R eneck.
vollkommen auf der Stufe des deutschen Hochadels gehialten
Seitdem aber war bürgerliches Blut in die Familie gekommen
und so rechnete dje DeScendenz nur noch zum nieder» Adel.

Rieneck besaß kein übermäßiges Vermögen und er mußte
sich deshalb von dem Spiel mölftichst fernhalten . Wenn er nun
heute spielte und wie er die Absicht hatte , hoch spielte , so mußte
das ein allgemeines Aufsehen erregen, und man hätte seine Ab¬
sicht ohne große Mühe durchschauen können.

Um dem vorzübeugen , hatte er eine List ersonnen, die zu¬
nächst darin bestand , daß er sich außerordentlich niedergeschlagen
und auffällig einsilbig zeigte.

Dies entging auch keineswegs den beiden Gaunern und
Selbold fragte ihn daher sehr bald:

Sagen Sie Wal , lieber Graf , ist Ihnen etwas Unangenehmes
passiert ? Sie blicken ja mit einer Leichenbittermiene drein, , daß
man glauben muß, Ihnen sei der ganze Weizen verhagelt . "

„ Es ist auch beinahe so , mein lieber Freund ."

„Haben Sie Geld verloren oder ist Ihnen Ihr Mädchen
untreu geworden? "

Rieneck mimte ein müdes Lächeln:
„Sie kennen natürlich kein anderes Unglück.
„Nun gewiß nicht , was sollte einem Kavalier sonst passieren?

Unannehmlichkeit im Dienst haben Sie nicht gehabt , dazu sind
sie zu klug und zu tüchtig , und ein hübscher Kerl wie Sie sollte
auch '

eigentlich vor einem Pech mit Weibern bewahrt feinstes
bleibt also nur das Eine , Sie haben Geldichwierigkeiten.

"
„Leider haben Sie recht , lieber Selbold , aber das bleibt

unter uns , es braucht ja kein Mensch zu wissen . "

„ Selbstverständlich nicht, Parole d'honneur . "

„ Ich habe mich von irgend einem kundigen Thebaner be¬
reden lassen , Jiidilstrieaktien zu kaufen . . .

„Und das ist vorbeigelungen .
"

„ Leider, aber sehr , ich kann mir ans den Couponscheinen
Helmeinlagen machen .

"

„Und was wollen Sie anfangen , heiraten ? "

„Es wird mir wohl nichts anderes übrig bleiben.
"

„Versuchen Sie es doch einmal mit' dem Jeu " warf jetzt
Fuchs ein, der still zugehört hatte.

„Daran hatte ich auch gedacht, drum bin ich heute Abend hier ."

„ Na ja , das ist recht , sehen Sie , ein anständiger Cavalier
darf sich nicht so leicht unterkriegen lassen . Vielleicht ist Ihnen
die schlüpfrige Göttin heute hold und wirft Ihnen alles wieder
in den Schoß , was Sie gestern verloren haben . Ah, da kommt
ja der Prinz ! " .

' Die Drei verbeugten sich tief und der elegante junge Officier
ging mit einem schnellen .: „ Guten Abend meine Herren " auf
den Grafen zu . .

'

„Woldemar , Du hier? ich falle aus allen Himmeln ! was
willst Du denn hier?

„ Ein wenig jenen , Hoheit, " warf von Selbold ein.
„Nicht möglich ! Mein strenger, prinzipientreuer Woldemar

will jenen ? da muß ja die Erde stehen geblieben sein ! Ist das
denn wirklich wahr ?"

„Ja , Friede ! , es ist wahr . Der Mensch muß mal seinen
Nervenreiz haben , das ewige Einerlei ..taugt nichts , man ver¬
kommt stttd versstmpst und verbauert !"

„Da hast Du recht !"
Gern Hätte -Rieneck den Prinzen gewarnt , aber einmal war

es nicht möglich, ihn , ohne unhöflich gegen die beiden Verbün¬
deten zu sein , in eine Aussprache unter vier Augen zu ziehen
und zum andern war es wohl auch nicht klug und hätte dem
Plan , den sich Woldemar gemacht hatte , vollkommen wider¬
sprochen . Außerdem hatte er vorher im Wintergarten ja gehört,
daß ein Kriminalkommissar den Spielclub schon seit drei Wochen
beobachtete und vielleicht schön Material genüg gesammelt hätte,
um dem Minister von Weißlingen , der die . Seele der
Camarilla -Jntriguen war . Kompromittierendes gegen Ermfried



Soldaten gehabt haben, zu mißachten , insbesondere auf der
bevorstehenden Kirmeß nicht mit ihnen zu tanzen. Die Ver¬
sammelten perpflichteten sich hiezu unterschriftlich bei Strafe
eines Fasses Bier . So zu lesen im Bruchsaler Boten vom
24 . September 1907.

* Hummelsheim, 28 . September . Herzog Ernst
von Sachsen - Altenburg empfing heute Abordnungen
des 1 . Garderegiments zu Fuß , des 8 . thüringischen In¬
fanterieregiments Nr . 153, des 2 . schlesischen Jägerbataillons
Nr . 6 und des thüringischen Husarenregiments Nr . 12 , be¬
stehend aus den Kommandeuren, einen: Hauptmann bezw.
einen: Rittmeister und einem Leutnant , welche auf Befehl
des Kaisers sich nach Hummelsheim begeben hatten, um die
Glückwünsche der betreffenden Regimenter zun: 6 0jährigen
Militärdienstjubiläum des Herzogs zu über¬
bringen. Oberst Frhr . v . Onrpteda vom Infanterieregiment
Nr . 153 überreichte ein Handschreiben des Kaisers , welches
die Ernennung des Herzogs zun: Generaloberst enthält.

* Berlin , 30 . September . Der berühmte Berliner
Frauenarzt Prof . Dr . Koßmann ist gestern an einer Blut¬
vergiftung, die er sich vor drei Wochen bei einer Operation
zugezogen hatte, gestorben.' Gestemünde , 30 . September . Der hiesige Fisch-
dampfer „ Blere n " ist mit der gesamt e n Besatz¬
ung von 11 Mann bei Island u nte rge g än -gen.

* Aus Schleswig - Holstein. Der Lehrermangel treibt
sonderbare Blüten . Charakteristisch für diesen Mißstand ist
die Tatsache , daß in Burkalb die Tochter des dortigen
Küsters , die weder e i n S e m i n a r b e s u ch t n o ch
eine Prüfung abgelegt hat, mit Genehmigung der
Aufsichtsbehörde die zweiteLehrer stelle vertretungs¬
weis e v e r w a l t e t.

Ausländisches.
* Zürich, 28 . September . In Regensdorf ist folgende

Eheverkündigungangeschlagen : Leopold Wölfling , Partikulier
von Zug , Sohn des Großherzogs von Toskana , mit Maria
Magdalena Ritter aus Plotnitz, Kreis Brandenburg iu
Schlesien, wohnhaft in Regensburg , geboren als Tochter des
Häuserbesitzers Albert Ritter.

* Aus der Schweiz wird geschrieben : Ein September,
wie wir ihn schöner und beständiger seit Jahren nicht mehr
erlebt haben, geht seinem Ende entgegen und mit ihm ist
die Saison endgültig geschlossen . Es war ein goldener
Herbstmonat ; während unten in der Ebene an den Seen
jeden Vormittag ein grauer Nebel lagerte, so dick und so
fest, daß man ihn glaubte mit dem Löffel abstechen zu
können , war oben auf den Höhen eitel Sommer und

-Sonnenschein. Die Höhen über 1000 Meter haben Tag
für Tag vom Morgen bis zum Abend wolkenlosen Himmel
und -Temperaturen , wie sie sonst nur der Hochsommer bringt;
Rigi und Pilatus hatten in den letzten Wochen schon bei
Sonnenaufgang 8 bis 10 '' Wärme , der 2500 Meter hohe
Säntis meldete jeden Morgen 7 " . Der September ist der
einzige Monat des Jahres 1907 , der uns keinen Schnee
in die Berge geworfen hat . Wer hinaufzog in die Berge,
der sah Wunder an Glanz und Bläue und weiter Fernsicht.
Aber es haben nur Wenige dieses seltene Glück genossen;
schon seit Jahren erleben wir nun das Schauspiel, daß der
September an Schönheit seine Vormonate übertrumpft ; aber
das hat den Lauf der Dinge nicht zu ändern vermocht,
man will partout im Juli und im August in den Ferien
gewesen sein, da ist's Mode, dg muß man mit und wenn
auch die Wetteraussichten noch so miserabel sind . Schab¬
lonenmenschen allüberall . So haben denn die herrlichen
Septembertage wenig. Aouristen in .die Berge gelockt , und
viele Berghotels standen leer oder waren

'
geschlossen , bei:::

schönsten Bergwetter, beim günstigsten Sonnenschein. Man
weiß ja , ihrer viele müssen mit dem großen Ferienstrom

schwimmen , weil Schule oder Bureau es so wollen ; ihrer
etliche aber könnten 's wohl ändern. So hat denn die
schweizerische Fremdenindustrie trotz des denkbar schönsten
Septembers eine schlechte „ Nachsaison "

zu verzeichnen. Und
„ schlecht

"
, das ist die Note, die man der Saison 1907

überhaupt ins Zeugnis schreiben muß.
* Brüssel , 29 . September . Der Kassenbote Loyson aus

Heer in Holland , der hei der Brüsseler Bank beschäftigt
war , ist unter Mitna hme von 3 00 . 060 Francs
verschwunden. Sein Sohn , ein Angestellter derselben
Bank, war im letzten Jahre ebenfalls wegen Veruntreuungen
mit drei Jahren Gefängnis bestraft worden.

Unruhen in Belgrad
* Belgrad, 30 . SkMnber!

^
GrÜße

'Bo lksmen g en
d emo nstri ert ? :: gegen dfe Po 1 iz ei und dieBer¬
sch w ö r e r p a r t ei, wobei sie Hochrufe auf die beiden
Nowakowitsch (siehe gestriger Bericht) ausbrachten. Als die
Menge auch vor den: Kpnigspalast demonstrieren wollten,
wurde sie von der Polizei verdrängt . Einige Demonstranten,
zumeist Studenten, . überfielen eine Gruppe Offiziere und
spalteten einem Oberleutnant den Schädel. Kavallerie und
Gendarmerie patroullierten stundenlang durch die Stadt.
Milan Nowakowitsch war seinerzeit als Generalstabshaupt-
mqnn Führer der Gegenverschwörung und gründete dann das
Antiverschwörerblatt Otalschbina.

Allerlei. Der zweite Deutsche Turbinenkreuzer. Unser
neuer Turbinenkreuzer „ Stettin " hat seine Probefahrten
ausgenommen . Das Schiff läuft rund 24 Seemeilen in der
Stunde und ist der zweite Turbinenkreuzer unserer Marine.
Sein Vorgänger ist der Kreuzer „ Lübeck "

. — Während
andere Städte Handelshochschulen haben , beschlossen die
Stadtverordneten von Essen a . d . Ruhr die Errichtung
eines kaufmännischen Seminars . — Die Jnhäber . der Bank¬
finna Rieß und Fischer in '

Budapest/ Ludwig
^
Rieß und

Mar Fischer, sind nach Unterschlagung von 200 000 Kronen
flüchtig geworden . — Rittmeister Fritz v . Stegmann , der
Besitzer des Ritterguts Bischkowitz am Kreise Nimptsch in
Schlesien , fand aus der Hühnerjagd den Tod . Bei den:
Ueberspringen eines Grabens ' entlüden sich beide Läufe
seines Gewehrs und die volle Ladung drang ihm in Leib
und Hals . — Den Berliner Morgenblättern zufolge führte
das 100 Km - Rennen auf der Spandauer Rad -Renn -Bahn
zu einer furchtbaren Katastrophe. Der Schrittmacher
Stiploschek und' der Rennfahrer Güignard stürzten . Ein zu
Hilfe eilender Samariter rannte in den Motor des Schritt¬
machers Hoffmann hinein und wurde getötet . Hoffman::
kan: zu Fall und riß Walhour mit zu Boden, der schwer
verletzt von der Bahn getragen wurde.

Bestellungen für das soeben begonnene
Quartal auf unsere Zeituug

„Aus de« Mnueu"
nehmen fortgesetzt alle Postämter , Briefträger,
Postbote », die bekannten Agenturen , sowie die

» Austräger entgegen . si ' <
Wir bist «»» um alsbaldige Bestellung des

Abonnements. . . -

Die bereits erschienenen Nummern, sowie der Fahr¬
plan werden auf Wunsch gerne nachgeliefert.

Vermischtes.
8 Eine Trauung unter Wasser. Man berichtet vom

12 . September aus New-Aork : Vor kurzem schrieb hier das
Hippodrom, eine Kombination von Zirkus und Theater,
einen Preis von 100 Dollars für ein Paar aus , das sich
bereit fände, sich während einer Vorstellung des „ aquatischen
Dramas "

„ Neptuns Töchter " in einer Taucherglocke fünfzehn
Fuß pnter H>, em Wasserspiegel eines großen Be¬
hälters in dem erwähnten Etablissement trauen zu lassen.
Die Verwaltung glaubte Schwierigkeiten zu haben, ein solches
Paar zu ermitteln — aber sie .hatte schon mit der ersten
Post am nächsten Tage einige Anerbieten und am Abend
waren bereits siebenundzwanzig eingelaufen . Jetzt ist die
Zahl auf über fünfzig gestiegen . Von diesen Paaren wurde
das Jüngste genommen nnd gestern ging nun die Trauung
unter Wasser vor sich. Schwer war es gewesen, einen Geist¬
lichen zu finden , aber schließlich war es doch gelungen , einen
ehrwürdigen Herrn aus '

Coney Island , wo ja noch ganz
andere Dinge passieren sollen , für die Vollziehung der Zere¬
monie in dem feuchten Element zu gewinnen. Nun stiegen
gestern Brautpaar , Trauzeugen und Pastor , alle :n Bade¬
anzügen, im Beisein von Tausenden von Zuschauern, in den
„ Tank" im Hippodrom hinab und dort ging dann der Trau¬
akt vor sich. Das Brautpaar erhielt darauf seinen Hunderr-
dollarschein und soll jetzt ganz glücklich sein. Weniger glück¬
lich , ist

'
dxr HerrHastor , denn seine Ästttsbrüfier verklagen

ihn beim Konsistorium, weil es sich für einen Geistlichen
nicht schicke , in Schwimmhosen und geringem Zubehör eine
solche heilige Handlung zu vollziehen . Der ehrwürdige Herr
mag demnach bald auf dem Trockenen sitzen.

§ Der Flkeger
' über de« Bodensee. Einen hübschen

Vergleich zog Reichskommifsar Dr . Lewald bei der lieber-
gabe der Reichsballovhalle in Friedrichshafen am Bodensee
an den Grafen Zeppelin . Bisher gab es nur den, Reiter
über den Bodensee , sagte er . Nun ist dem Reiter ein kühner
Reitersmann als Flieger über den Bodensee zugeführt, der
als erster Flieger über den Bodensee auch in die Phantasie
des Kolkes übergehen wird. Es handelt sich um eine Tat,
die jedes deutsche Herz mit Freude erfüllt. Eine Welt voll
Widerstand hat der Graf überwunden. Das Reich und die
verbündeten Regierungen haben die Mittel zur Halle. be¬
willigt und der' Graf hat Aussicht , auf.

' breiter Grundlage
sein Werk weiterzuführe« . Das Luftschiff hat bewiesen, daß
man auf dem Wege zur Ueberwindung der Natur ist . —
Die Aufstiege werden fortgesetzt.

H Hunger als Triebfeder . Aus dem Gerichtsgefängnis
zu Somter in Posen brach jüngst ein unter dem Verdacht
des Kaffenraubes Verhafteter aus . Am vierten Tage war
er wieder „ eingebrochen " ' ' — mit ' einem Nachschlüssel hatte
er das Gefängnistor geöffnet . Befragt , warum er geflüchtet
sei , antwortete er : „ Weil ich Hunger hatte .

"
„Und warum

find Sie denn wieder eingebrochen ? " war die weitere Frage.
„ Weil ich größeren Hunger habe " erklärte der Brave frei¬
mütig^

Handel und Vermehr.
Ikanokö , 28 . Sep :em er. Kartoffeln wie es der Stock gibt

1.60- 186 ML , verlesene 2.80 2.50 M.
* MostoVstnrarRt Ktuttgart -Moröbatzrrtzof . 30 . Sept.

Heute vorm ttag sind im ganzen 106 Waggons zum Verkauf auf e-
stellt, von welchen neu ' zugeführt sind 78 Waggons, und zwar 59
aus Italien , 1 aus Holland,aus Ungarn , 1 aus Elsaß, las
Preußen , 4 aus Serbien, 2 auS Oesterreick. 7 aus der Schweiz.

* Keickronn , 38. Sept . - Heutige Marktpreise für Mostobst
6 .30 - 7 .50 ML , für Tafelobst l3 - 16 ML, für Kartoffeln 2 - 4 ML

HecHingerr , 89. September . Ein . großer Te l der Hopsen
ist zu 60 ML per Ztr. - nebst Triükgeld verkauft und bereits versackt
und versandt worden- Einzelne Posten sind noch unverkauft.

Voraussichtliches Wetter
'tMy . Mttzpstch-ztz -yK ! LW >ber:

Ziemlich windig, dabei krochen und mäßig kühl.
Berüntwottlicher Redakteür : Ludwig L a trk ^Altensteig.

in die Hände zu liefern . Hätte er den Prinzen gewarnt,
so wäre dieser davongegangen , ohne eine Karte anzu»
rühren und somit war keine Gelegenheit gegeben, ihn zu retten.
Er mußte also in aller Ruhe der Dinge warten, die da kommen
sollten . Erst heute wollten sie ja den großen Schlag führen , das
heißt , dem Prinzen gezeichnete Karten unterschieben. Er war
also gerade zur rechten Zeit gekommen. Nun — sein Plan
stand fest, er mußte gelingen.

r . « aplt . l.
Kriminalkommissar von Ronneburg war eben bei seinem Chef

ringetreten und es enlspanu sich folgendes Gespräch:
„Wie weit sind Sie in Ihren , Ermitlluugen gediehen,

Ronneburg?" , .
„Ich habe noch nichts Sicheres fesigestellt , Herr Gehnmrath.

Nur so7 Mel weiß ich , daß wo Fuchs ist . auch falsch gespielt
wird , und haß Herr von,Selbold ihm Schlepperdstnfte leistet,
-das weiß , ich such, und .ich denke ' dhtz auch,.ex sich . MegWich
-Ml . eine Kaste !? von

'
.ihrer,' RücksM senäM ütrfiehtz M,es

Wliche ' SplM .zu thust Megeu. " . 7 7 > 7,7
„DÜS Wichtigste abet' für Rns ist, lieber Ronneburg, und

das bitte ich Si ^ ' nicht zu vergessen , den Prinzen zu beobachten.
Wir müssen ohne Zweifel darüber Earlstil haben, ob er falsch
spielt. Der Herr Minister verlangt bei Strafe der Pensionirnng
die untrüglichstenBeweise für Schuld üderAnschuldseinerHoheit. "

„ Ja , Herr Geheimrath, Prinz Ermfried spielt mit
Glück, mit seltenem Glück, es macht mir jedoch nicht den
Eindruck , als ob er die Karten kennte, die er zieht ; etwas
beweisen kann ich nur , wenn ich nach ihm die Karten in die
-Hand bekonune .

" -
„ Aber Mensch , das ist doch eine ganz einfache Ge¬

schichte ! Sie halten die Bank, wenn sie der Prinz weiter
gibt, und so viel Erfahrung haben Sie doch, daß Sie dann
sofort wissen, ob Sie französische oder „ griechische

" Karten
in der Hand haben.

"

„ Gewiß, Herr Geheimrat, aber das ist nicht so leicht
und ich fürchte , daß Selbold meinen wirklichen Charakter

als Polizeibeamter kennt . Diese Gauner haben ja ein
Polizistenalbum, wie wir ein Verbrecheralbum, außerdem bin
ich überzeugt , daß sie, wie das Wild den Hund , uns wittern .

"

„ Lieber Ronneburg , wir müssen Klarheit haben. ÄZer
bringt die Karten herein ? "

„ Die Karten bringt der Diener in verschlossenem und
gestempeltem Enveloppe.

"

„ Dann steckt der Diener mit unter der Decke .
"

„ Der Ansicht bin ich auch , Herr Geheimrath, aber ihn
abfassen , ohne die Kavaliere zu kompromittieren . "

„ Das müssen Sie können, Ronneburg , sonst sind Sie
unfähig.

"
Der Beamte erhob sich und verbeugte sich tief vor

seinem Vorgesetzten:
„ Ich werde tun , was ich kann , Herr Geheimrat, ein

Lump gibt mehr als er hat .
"

Während diese Unterhaltung bei dem Polizeichef ge¬
führt wüsche, hatte sich im Spielzimmer des Clubs eine
ganze Anzahl Kavaliere eingefunden , die sich allmählich um
die grünen Tische postierten und vorläufig noch in lustigem
Plaudern verharrten , weil der Prinz , der, wenn auch nicht
der Rangälteste, so doch der gesellschaftlich Höchststehende
dieses Kreises war , noch nicht das Zeichen zum Anfang ge¬
geben hatte.

Einen Augenblick gelang es jetzt dem Grafen Rieneck,
den Bruder seines Fürsten bei Seite zu ziehen und ihm rasch
die Worfe . zuzuflüstern:

„ Ermsried, sei auf Deiner Hut , spiele lieber nicht , Weiß¬
lingen intrigmert gegen Dich und sucht Dich zu verderben.

"
Der Prinz wandte seinem Freunde sein schönes, ehr¬

liches Gesicht lächelnd zu:
„ Laß Weißlingen nur intriguieren, seine Komödie ist

bald ausgespielt. Was kann er gegen verbrieftes Recht und
warum soll ich nicht spielen ? "

„ Ich wollte Dich nur warnen .
"

Der Prinz reichte
' ihm die Hand zu einen: warmen Druck:

„ Guter Waldemar , Deine firenge Seele meint es ja
ehrlich und . treu, . aber ich, glaube, , Du '

siehst Gespenster .
"

Damit wandte er sich .um -.zu , der Gesellschaft, - die- : auf ihn
zu warten schien : „ Nun , meine Herren , wollen wir eine
kleine Bank legen.. Wer hält zuerst ? Der olle ehrliche Fuchs ? "

„Nein , Euer Hoheit , der Vortritt verbleibe Hem König
und Herrn .

" -
Der Prinz lachte und setzte sich an die Stirnseite des

grünen. Tisches. Selbold postierte sich, schnell zu seiner Rechten
und Fuchs -zu seiner Linken.

„ Karten her ! "
Der Diener erschien mit zwei Whistspielen in ver¬

schlossenem Enveloppe auf silberner Platte . Rieneck, der
schnell hinter den Prinzen getreten war , nahm die Karten
weg und überreichte sie mst feiner etwas eigentümlich , fast
absichtlichen Armbewegung der Gesellschaft, wobei die Augen
Heß Herrn von Ronneburg unauffällig , doch sehr scharf
seinen Gesten folgten. 7

„ Sie sehen, meine Herren, die Enveloppes sind unver¬
letzt, ich übergebe die Karten Eurer Hoheit zu öffnen .

"
Der Prinz riß gewandt die Papierstreifen ab , warf die

Karten , durcheinander und reichte sie Selbold zum Mischen.
In den Augen Ronneburgs maste sich eine fieberhafte
Spannung ; er verfolgte jede Bewegung des kartenmischenden
Kavaliers und streifte dann den Prinzen , Fuchs und Rieneck
mit hastigem Blick.

Warum -er gerade auf Rieneck aufmerksam war , läßt
sich unschwer erraten, denn die Taffache von dein Verluste
seines Vermögens war unter den: Siegel der tiefsten Ver¬
schwiegenheit jedem Einzelnen, der es hören wollte, mitgeteilt
worden. Man konnte verstehen , daß Rieneck, der sonst kein
Freund des Spieles war , jetzt den Streich, den ihm das
Schicksal gespielt hatte, am grünen Tisch parieren wollte.

(Fortsetzung folgt.)



Dank aus.

Kropfmühle , Gde . Göttelfingen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden unseres lieben Vaters,

Großvaters , Bniders , Schwiegervaters und

Schwagers

Joh. Georg Schmerle
Kropfmüller

sowie sür die zahlreiche Begleitung zur letzten

Ruhestätte sprechen wir unseren herzlichsten

Die Immndm HintkkblikbkNk ».

Forstamt Simmersfeld.
s,

Akkord
am Montag , den 7 . Oktober

nachmittags 3 Uhr
im Löwen in Simmersfeld.

Es wird vergeben:
DaS Breche« von 30edm.
Kieselsandsteinen.

Die Lieferung « . Beifnhr
von 173 obm. Kalksteinen

„ 33 „ Gneißsteiuen
„ so „ Kieselfandsteinen

Das Kleinfchlagen
von 103 ob IN . Kalksteinen

„ 33 „ Gneißsteinen
„ 10 „ Kieselfandsteinen.

Altensteig.
Erlaube mir , mein

/ /e <" / . ' /

surr » LelroUsr»

Olrtobor 1907 .

^ fatzgrafenweiler.X
X
X
X

Zur bevorstehenden Wintersaison empfehle ich meinreich-
haltiges gut sortiertes

Schuh- u. SchLftelagrr.
^ Grstze A « » « »ahk i « EMgf

^ Dame«- und Herrenstirfeln
^ vomfeinsten Genre bis zu deneinfachstenWerktagschuhen,

Illgtt

sowie

X
X
X
X
X
X

p ^ ! gegeben.

Rot- !I. WcißNcineo
in Erinnerung zu bringen.

Zugleich empfehle ich einen guten,
neuen

Schiüerwein
und wird von 20 Liter an ab-

Attensteig.

bmckenwagen

Besonders reichhaltiges Lager in.

Winler - Irtikel 'n
N4 Hausschuhe in größter Auswahl
^ Gamasche» in Lcdcr uud Ädcu

Kebermanschettrn
und vorzügliche

^ Gummi Ueberschuhe
in allen Größen.

^ Alles z« arrtzerft vittiso « Kneife«
X Max

Schuhgeschäft , oberhalb des Schulhauses.

Hllpltsnib. 8p3p >(3886 in 8tuNgLk1.
G - IHMst der « integer : M MM - nen Mark l Ans

ftr Einlagm

der Einleger : 230,000 . j
'

3 .7s
593 Agenturen im Lande , kostenfreie Vermittlung von Einlagen

und Rückzahlungen.
Im Laufe dieses Jahres : Einlagen rund : Mk. 16,400,000.

Rückzahlungen : Mk. 17,570,000.
Vermögen der Anstalt ist Millionen Mark.

Familien-Kaleuder
und

Abreiß Kalender
empfiehlt di«

für bas Jahr 1908
W. Meter sche Buchhaudlg.

L. Lank, Altensteig.

Kustav ScheX

Nagold.
Kaufe jedes Quantum schöne

gebrochene

nuck Eitesrtvtitv
empfiehlt billigst

LseL.

und erbitte mir bemusterte Offerte
H < rrn «r « ir Airsvrl

Kaufmann.

Zwerenberg.
Bestellungen auf
Schlannst etter

Sntttggeii
nimmt entgegen

Gottfried Waidelich.
A l t e n st e i g.

Ein tüchtiger , durchaus zuver¬
lässiger junger Mann wird als

KoMM-Mber
empfiehlt die W . Meker 'sche Brrchhandlg.

as

Heize
zu sofortigem Eintritt gesucht.

Philipp Maier Sohn
Alle "TH

find zu baden in der
W. Rirker 'schr« Bnchhandlg.

2. Laut.
Fruchtpreise.

Nagold , 28 . September 1907
Alter Dinkel
Neuer Dinkel
Weizen . .
Roggen . .
Gerste . .
Haber i .
V Klg . Butter

8 30
9 — s — 7 30

12 — 11 95 11 80
11 - 10 83 10 70

8 80 8 55 8 50
110 - 120 Pfg.

2 Eier . 15 Pfg.

Calw , 28 . September 1907.
Neuer Dinkel . . . 9 20 8 98 8 50
Haber, neuer . . . 9 50 9 25 9 —

Auf die

HM- lind WinttchisN
rmpfchlk ich mein großes Lager in

Fitz-. Plüsch «nb
Samt-Hüten

za billigste« Preise».
Vers Airsfrischo « vsir

wird rasch n«d billig besorgt.
Louis Helber.

Der Mr - kahrplan
Winter 1907/08

ist erschienen und zum Preise von 2V Pfennig zu haben in der

W. Rikkcr
'
schrn KnGMlmg , AltrsAeig.

Die 2 eilT »» x „^ « 8 cke» Vr^»»»Le»
erscheint nsn jetzt an jeden Werktag!

Niemand versäume die HesteUnngN
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